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Die Kulturförderung gross geschrieben! 
Umfangreiches Tätigkeitsprogramm des Kultur- und Jugendbeirates der Regierung im Jahre 1966 

Im J a h r e  1966 ist der  Kultur- und Jugend
beirat  zu 20 Sitzungen zusammengekommen. 
Es wurden  wiederum eine grosse Anzahl  von  
Gesuchen verschiedener  Vereinigungen behan
delt, sowie Stellungnahmen und Subventions
ant räge  a n  die  Regierung wcitergeleitet.  Die 
Jahresbei t räge  des Landes an  unsere  Jugend
vereinigungen konnten erhöht  werden, was  de r  
Erziehung unserer  Jugend ausserhalb de r  Schu
le und dem Elternhaus sehr  zu gute  kam. — 
Ebenfalls d e r  Erziehung von Jugendl ichen dien
te d ie  Unterstützung des liechtensteinischen 
Filmforums. Dank dem uneigennützigen Einsatz 
verantwortungsbewusster  Leute war es  auch 
im Berichtsjahr möglich, die gerade in unserer  
Zeit so  wichtige Filmbildung und Filmerzie
hung unserer  Jugend  weiterzuführen. — Der 
vater ländischen Erziehung und Bildung diente 
der  1965 ausgeschriebene «Wettbewerb de r  J u 
gend Liechtensteins», in welchem unsere  J u 
gendlichen aufgefordert  worden waren,  schritt
liche Arbei ten über  irgend ein unser  Land be
treffendes Thema einzureichen. Die J u r y  trat  
am 7. Ju l i  1966 zusammen, um über  die Rang 
folge u n d  Preis der  7 eingcrechten Arbei ten 
zu beschliessen. Leider entsprach ke ine  der 
Arbei ten den gestellten Anforderungen voll-
standig, so dass zwei ausgeschieden werden 
mussten;  bei den  übrigen wurden  die Preise 
gekürzt .  

Durch die  finanzielle Unterstützung des 
«Liechtensteinischen Sängerbundes» u n d  des  
••Liechtensteinischen Musikverbandes» wurde  
ein wertvol ler  Beitrag a n  das kulturelle Leben 
in unseren  Gemeinden geleistet. 

In  seiner  ers ten Sitzung des Jahres  1966 
konnte  de r  Kultur- und Jugendbeira t  die Grün
dungsurkunde des  auf seine Anregung h in  ge
gründeten «Liechtensteinischen Trachtenver
bandes» entgegennehmen.  Um das liechtenstei
nische Trachtenwesen zu fördern, wurde  in  de r  
Folge be i  de r  Regierung angeregt,  die Sub
ventionsansätze für Trachten und  Trachten
teile zu erhöhen.  Diesem Gesuch wurde  durch 
den  Landtag in  der  Verordnung vom 1. Okto
ber  1966 entsprochen.  

Einen äussers t  wertvollen Beitrag zum kul
turellen Leben unseres  Landes bilden die Aul
führungen des  «Theaters für Vorarlberg», or
ganisiert  durch den  Verkehrsvere in  Vaduz, so
w i e  die Verans ta l tungen de r  «Liechtensteini
schen Konzertgemeinde». Beide Institutionen 
werden  v o n  Leuten getragen, die unentgeltl ich 
u n d  mit  grossem persönlichen Einsatz die 
Durchführung dramatischer  und  musikalischer 
Aufführungen in  unserem Land ermöglichen. 
Das Defizit beider  kul turel len Einrichtungen 
wurde  v o m  Land übernommen. 

Mi t  d e r  Eröffnung des provisorischen Ju 
gendsekretar ia tes  im neuen  Postgebäude in 
Schaan ging ein grosser  Wunsch  de r  Jugend
verbände  und des Kultur- und  Jugendbei ra tes  
i n  Erfüllung. Gleichzeitig mit  dieser Eröffnung 
durfte d e r  Kultur- und Jugendbei ra t  durch  d e n  
Kunstmaler Anton  Ender 14 wertvol le  Gemälde 

als «Stillung A. Ender» für das Jugendsekre
tarial entgegennehmen.  

Am 19. März öffnete in Schaan die «1. liech
tensteinische Hobby-Ausstellung» ihre Tore ,  
Die vom Kultur- und Jugendbeira t  angereg te  
und von  freiwilligen Organisatoren durchge
führte Schau wurde  zu einem grossen Erfolg: 
In ihrer zweiwöchigen Dauer wurde  sie v o n  
mehr als 10 000 Besuchern aus  dem In- u n d  
Ausland besucht. Auf Grund dieses grossen 
Erfolges wurde  in einer Schlussilzung beschlos
sen, nach  dem Vorbild de r  Hobby-Zentren i n  
den Städten Hobby-Kurse auch  in unserem 
Lande durchzuführen.  

Im Herbst  1966 erschien im Musikvorlag Rob. 
Forberg de r  zweite abschliessende Band d e r  
«Orgelwerke Josef  Rheinbergers», herausgege
ben im Auftrag des  Kultur- und  Jugendbei ra-
les von Marl in Weyer .  Kurze Zei t  darauf konn
te auch der 1. Band der «Wissenschaftl ichen 

Schriftenreihe des Kultur- und Jugendbcii'ciles» 
veröffentlicht werden.  Er stammt ebenfalls aus  
der  Feder  von Universitäts-Musikdirektor Mar
tin W e y e r  u n d  t räg t  d e n  Titel «Die Orge lwer
k e  v o n  Josef  Rheinberger. Eine kritische Un
tersuchung mit besonderer  Berücksichtigung 
der  in die Neuausgabe  aufgenommenen Kom
positionen». Dieses W e r k  bildet eine wertvol le  
Ergänzung d e r  beiden Orgelbände u n d  t r äg t  
sicher dazu bei, d a s  Verständnis  d e r  Kompo
sitionen Rheinbergers in  der  Musikwelt  zu för
dern. Der Vertr ieb des Buches wurde  für das  
Ausland ebenfalls du rch  den  Musikver lag Rob. 
Forberg übernommen.  

Für  die 1965 beschlossene Herausgabe e ines  
liechtensteinischen Wanderführers  (in der  Rei
he  «Wanderführer» des  Verlags Kümmerly und  
Frey, Bern) und eines  Kunstführers wurden  d ie  
Vorarbei ten weitergeführt .  Beide W e r k e  sollen 
w e n n  möglich im Laufe des Jahres  1967 er 
scheinen.  

Der Sportbeirat berichtet 
Intensiverer Ausbau von Sportanlagen soll besser gefördert werden 

Der Sportbeirat  behandelte  im Jahre  1966 in ,  
19 Sitzungen ungefähr  90 Sachgeschäfte.  Die 
Arbei ten und Beratungen lagen im Rahmen des  
Programmes, hauptsächlich auf  folgende Punkt-
te konzentriert:  1. Förderung de r  körperlichen 
Ertüchtigung in den  Schulen, 2. Förderung der  
Jugendlichen, die die Schule verlassen haben, 
3. Förderung der  Sportverbände und  -vereine, 
4. Sportanlagen, 5. Verwal tung des  Sportfonds. 

Im Einverständnis mit d e m  Landesschulrat 
wurden Ski- u n d  Schwimmkurse für die  Schü
ler  durchgeführt.  Den Skikursen waren  drei 
Nachmit tage mit  j e  2 Kursstunden reserviert .  
Die Skischulen in Malbun konnten  mit  der  Lei
tung beauftragt  werden.  Es nahmen  etwa 300 
Schulkinder teil. In Ergänzung dieser Aktion 
fanden auch  Skikurse für Lehrpersonen statt .  

Im Sommer wurden  Schwimmkurse für die 
Schüler der  4. Klasse organisiert  und  zwar für 
die  Gemeinde Balzers, Triesen und  Triesenberg 
in  Vaduz u n d  für die Gemeinden Ruggell, 
Schellenberg und  Gamprin in  Eschen. Es nah
m e n  e twa  100 Schulkinder a n  diesen 9 Kurs
s tunden teil. 

Um den Turnbetr ieb  a n  den  Volksschulen zu 
erleichtern, wurde v o m  Sportbeirat eine Liste 
von  Spiel- u n d  Sportgeräten aufgestellt, die als  
Minimalprogramm v o n  den  Gemeinden ange
schafft werden  sollten. Die Regierung h a t  da
für die finanzielle Unterstützung zugesichert.  

Um die Erfahrung im Training zu  erweitern,  
wurde drei Trainern die Teilnahme a n  einem 
Internationalen Lehrgang für Leibeserziehung 
ermöglicht. 

Die Schaffung e iner  reichhaltigen Sportbi
bl iothek — geführt v o n  der Landesbibliothek 
— soll den  Trainern  und  Funkt ionären d ie  
Möglichkeit  der  theoret ischen Aus- u n d  W e i 
terbildung geben. 

Die Bestrebungen zu r  sportl ichen Betätigung 
erfordern den  intensiven Bau und  Ausbau  von  
Sportanlagen aller  Ar t .  
D a  dies Sache d e r  Gemeinden ist, versucht  der 
Sportbeirat,  neben  d e m  geltenden Subventions
sa tz  von  30 Prozent n o c h  zusätzliche Quel len  
z u  erschliessen. In e inem Uebereinkommen mit  
d e m  Landessportkomitee wurde  beschlossen, 
dass  die Sporttotogelder durch das  Landes-

Unnötige Publizität 
In ihrer neues ten  Ausgabe  ber ichte t  d i e  

«Schweizer Illustrierte» in  grossen Schlagzei
len («Flugdrama über  dem Mittelmeer») ü b e r  
die  Entführung des  früheren Kongo-Präsidenten 
M. Tschombe. Als Autor  de r  Reportage zeich
ne t  d e r  Capta in  des fraglichen Flugzeuges, we l 
ches von  e iner  l iechtensteinischen Firma ge
char ter t  wurde.  Die Geschichte selbst  ist (im 
Illuslriertenstil) wie ein Kriminalroman aufge
zogen. Obwohl  Liechtenstein nichts mi t  d e r  
Angelegenhei t  zu tun ha t te  und  d ie  in  Liech
tenstein davon  tangierten Personen nicht  für 
die Konsequenzen de r  Angelegenhei t  veran t 
wortlich gemacht  werden  können,  reicht es  
aus, wenn  de r  N a m e  unseres  Landes im Zu
sammenhang mit  solchen Geschichten fällt. Ob
wohl  die Angelegenheit  nichts mit  dem Drama
bericht  des Flugzeugkommandanten zu t u n  hat, 
verzichtet  d ie  «Schweizer Illustrierte» im Vor
spann  und den  Bildunterschriften natür l ich 
nicht  auf den  Gag, auch  Liechtenstein nennen  
zu  können.  — Die Regierung tut  sicher gu t  dar
an, wenn  sie jede  unnötige Publizität für unser  
Gesellschattswesen ablehnt. Meist  we rden  da
durch ohnehin n u r  Elemente angezogen, d ie  
den  Namen  d e s  Landes u n d  ihres l iechtenstei
nischen Treuhänders  missbrauchen. (MT) 

Sportkomitee in einem Fonds zu äufnen sind, 
um aus  diesem Fonds den  Bau von Sportan
lagen z u  fördern. 

Die Sporttotogelder werden also nicht  m e h r  
an die Vereine und Verbände  ausbezahlt,  d a  
diese durch  d ie  finanzielle Förderung se i tens  
des Staates bedeutend besser gestellt  sind als  
bisher. 

Der Sportbeirat  ha t t e  im Laufe des  J a h r e s  
verschiedene Projekte zu prüfen. Er beauftrag
te damit  einen Architekten, der  f rüher  als P la
n e r  in der  Schweizer Sportschule Maggl ingen  
tätig w a r .  

Die Zinsen des  Sportfonds wurden  d ieses  
J a h r  nicht  beansprucht.  Sie bet rugen pe r  31. 
Dezember 1966 Fr. 15 585.—. Es w u r d e  b e 
schlossen, diese Zinsen bis zur Verwendung  in  
e inem Sparbuch der  Liechtensteinisches Lan
desbank  anzulegen. 

Post: Aufwärtsentwicklung hielt 1966 an 
Jahresbericht der Regierung meldet allgemeine Zunahme der PTT-Dienstleistungen 

P r ä m i e n  
Sparen 

vrahren 
AUSKUNFT ERTEILEN 

DIE LIECHTENSTEINISCHE STEUERVERWALTUNG 
DIE LIECHTENSTEINISCHE LANDESBANK 

UND DIE BANK IN LIECHTENSTEIN 

Postwertzeichenstelle: Im Berichtsjahr wur
den 14 neue  Wertzeichen a n  dre i  Ausgabeda
ten  ausgegeben u n d  zwar  a m  26. April eine 
Sonderserie «Schutz de r  Natur» mit  den  Wert
stufen 10 Rappen (Gesunde Erde), 20 Rappen 
(Reine Luft), 30 Rappen (Sauberes Wasser), 
150 Rappen (Schutz de r  Natur).  Die Entwürfe 
zur Naturschutzserie lieferte Louis Jäger .  Zum 
60. Geburtstag des Landesfürsten erschien zum 
gleichen Datum e ine  Geburts tagsmarke Franz 
Josef II., Wer ts tufe  100 Rappen. 

A m  6. September erschien e ine Sondermarke 
Europa zu 50 Rappen mit  dem Gemeinschafts
motiv der CEPT (Entwurf: Gregor  u n d  Josef 
Bender, Georg  Malin) u n d  a m  gleichen Tag 
eine Sonderserie W a p p e n  (alte Adelsgeschlech-
ter aus Triesen) mi t  den  Wer ts tufen  20 Rappen 
(Herren von  Richenstein), 30 Rappen  (Junker 
Vaistli), 60 Rappen (Edle von  Trisun), 120 Rap
pen  (Die v o n  Schiel). Die Entwürfe zur  Wap
penserie schuf Louis J ä g e r .  

Am 6. Dezember erfolgte die Ausgabe  der 
Sonderserie zu r  Restaurierung d e r  Pfarrkirche 
Vaduz mit d e n  Wer ts tufen  5 Rappen (Pfarr
kirche Vaduz), 20 Rappen St. Florin, Kirchen
patron), 30 Rappen (Madonna), 170 Rappen 
(Gottvater). Die  Entwürfe s tammten v o n  Prof. 
Josef Seger. 

Der Auftrag für d e n  Druck d e r  Europamar
ke  (Rastertiefdruck) ging an d ie  Fi rma Joh .  
Enschede e n  Zonen, Haarlem. Die übr igen  Aus

g a b e n  des Berichtsjahres wurden  v o n  d e r  Fir
m a  Courvoisier SA, La  Chaux  de Fonds im 
Aetzt iefdruckverfahren hergestellt. Der  Nomi
na lwer t  aller Ausgaben p r o  1966 betrug Fr. 8.15 

Postmuseum: Infolge anderweit iger  Ve rwen
d u n g  des  bisherigen Leiters des Postmuseums 
mit  Beginn des Jahres  1966, musste die bis da 
h in  rege Teilnahme a n  ausländischen Ausstel
lungen  im Berichtsjahr unterbleiben.  

Das anfallende Material  aus  d e r  Herstel lung 
v o n  Wertzeichen,  das als Museumgut  für  die  
Liechtenstein-Spezialsammlung eingebaut  wird, 
w u r d e  laufend übernommen.  Die Aufarbei tung 
dieses Materials  musste  jedoch aus dem ge
n a n n t e n  Grund  unterbleiben. Auch  die  länder
we i se  Einordnung des durch Tauschvereinba
r u n g  mit d e m  Wel tpos tvere in  dem Postmuseum 
zugestell ten Postwertzeichen in j e  drei Exem
p la ren  d e r  e t w a  120 Mitgliedstaaten muss te  zu
rückgestel l t  werden. Das Material  wurde  ord
nungsgemäss  entgegengenommen. Eine be
s t immte Anzahl  de r  im Berichtsjahre neue r 
sch ienenen  Liechtenstein-Marken wurde  lau
fend übernommen,  registr iert  und  in den  soge
n a n n t e n  Regierungsbestand eingeordnet. Die
s e r  Bestand umfasst nebs t  Briefmarken auch  
Stempelmarken,  Wechselstempelmarken,  Steu
ermarken,  Postkar ten sowie  weitere philateli
s t i sche  Druckerzeugnisse. 

Bekanntl ich musste de r  Ausstel lungsraum 
d e s  Postmuseums wegen  Raummangel der  FL 

Wertzeichenstel le  geräumt werden.  Die Räu
m u n g  vollzog sich im Herbs t  1965. A b  diesem 
Zei tpunkt  bis zu r  Fertigstellung des  wesent 
lich kleineren Ausstel lungsraumes im Par ter re  
des  Mutualhauses  blieb das  Postmuseum für 
die  Besucher geschlossen. N a c h  Fertigstellung 
des neuen  Ausstel lungsraumes im Spätsommer 
des  Berichtsjahres steht den  Interessenten e ine  
neuaufgebaute  Ausstel lung zur  freien Besichti
gung offen. 

Allgemeiner Postdienst: Die Aufwärts-Ent-
wicklung hielt im Rahmen der letzten J a h r e  
an. Bei den  aufgegebenen Briefpostsendungen 
waren  sie sogar überdurchschnitt l ich; dies is t  
mit  e in  Grund, dass  das  letztjährige Höchst 
ergebnis beim Wertzeichenverkauf  nochmals  
übertroffen wurde.  Der Total-Taxwert  d e r  N e u 
ausgaben war  wohl  kleiner, doch wurden  m e h r  
Markenser ien  neu  geschaffen. 

Trotz de r  allgemeinen Verkehrszunahme s ind  
die  Verkehrspunkte  de r  Poststellen Balzers, 
M a u r e n  und  Schaan zurückgegangen.  Die Ur 
sache liegt in d e r  neuen  statist ischen Bewer
tung des Postreisendenverkehrs;  (nährere Er
läu terungen siehe un te r  «Reisepost»). Bei Bal
zers  und  Mauren  kamen noch  Punktver lus te  
dazu, wie sie alle grossen Postbüros du rch  
die  endgültige Anpassung d e r  Vorschrif ten be
treffend d ie  Verr ichtung v o n  nicht  messbaren  
Arbeitsleistungen erl i t ten haben .  

Die s t a rke  Zunahme i n  Vaduz  is t  hauptsäch-


